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Dresden, den 15. Oktober, 1784.

Die Sprecherinn tritt, ſchon ganz als Soubrette fürs None rel
u

folgende Stück angekleidet, eilends auf die Buhne; ſFt

Sie ſcheint die Zuſchauer nicht zu bemerken; Erſt

nach riner kleinen Erholungs-Pauſt, hebt ſie an:

Aea heißt gelaufen, daß ich nun kaum wiedet

Zum Othemſchopfen kommen kann!

Da hatt' ich nun ſogern die Abendlieder

Der Vogelchen behorcht; und: dann

Ein Weilchen noch den Mondemann

Vom Fenſter aus lorgnirt; und ſo fortan

Jm Kreis der Schmeſterchen und Bruder,

Den Abend plaudernd hingeſcherzt: allein

Pald reſolvirt' ich's anders wieder.



Die Luftlein wehten kühl, die Voglein ſchwiegen,

Der liebe Mond kroch in ein Wolkchen ein;

Und bei geſtalten Dingen mag ich kein Vergnugen

Jm Feld, im Garten oder Hain,

Mir in die freie Seele lugen;

Mit einem Worte: Hier iſt beßer ſeyn

Sie wird die Juſchauer gewahr.

Eil auch ſo viele ſchone herr'n und Damen
Verſammlet ſchon des Herbſtes Kuhlung hier?

Willkommen! Tauſendmal willkommen ſind Sie mir!

Sie verneigt ſich langſam;

Viel ſchonen Dank, daß Sie ſo zahlreich kamen!

Da ſeh' man doch! was meine Freundinn bat,

Als ſie beim Abſchied jungſt an dieſes Plazchen trat:

„Ein herz'ges Wiederſeh'n, nach kurzen Scheiden,“

Das find' ich heut, ganz uberraſcht von Freuden,

Von Wort zu Wort erfullt! und nun

Jſt auch die Reih' an uns, ſo ziemt es. Biederleuten,

Was wir vor gar nicht langen Zeiten

Verklauſulirten, punktlich abzuthun.

Acht Jahre lang, und ſchier ein halbes druber,

Gah't, pruftet, liebtet Jhr dis kleine Spiel,

Jhr wißt, nur nach und nach wuchs unſer Kunſtgefuhl,



und Euer Veifal macht' unj das geſteckte Ziel

uns reulos zu ersotzen, jahrlich lieber;

Wie muthig folgen wir daper dem neuen Ruf

Zu einem Lieblingeſcherz, der immer

Der ofnen Seele reine Freuden ſchuf!

Gewiß! er bleibt der ſicherſte Bchuf

Zur Ruh nach Tageslaſt, wenn falſcher Schimmer

und dunkler Wahn des Neidlings Buſen fullt,

Der Menſchenhaß in GSittenſprucht hullt,

Und ſo verkappt, auf unſer Spielchen ſchilt!

Doch ſtilt von ſolchen Leutchen! iſt doch keiner

Hier unter uns! das Sprichwort lehrt:

„Sprich vom Abweſenden, der dich nicht hort,

Kein Uibels!““ und am End' iſt's wirklich feiner,

Den Aedlen, die zeither ſo freundlich zu uns kamen,

Jn meiner Freundinnen und Freunde Namen,

Mit meinem ſchonſten tiefſten Knixe zu geſtehn:

Jhr Beifall nur mach' unſern kleinen Tempel ſchön!

Ja warlich! meine Herr'n und Damen,
Da ich dis ſpreche, ſteigt mein Madchenherz ganz hels

Gerad' auf meine Zungenſpitze,

Und wie elektriſch, fahrt mit raſchen Blitze

Ein ahnliches Empfinden durch den Kreis,
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 dur den ich ſpreche. Glaubt's, wir kennen

Den Werth von Eurer Lieb' und Nachſicht ganz;

Doch dis Gefuhl kann nur das Herz Euch nennen!

Sie horcht nach der Bouliße.

Bſt! Still! mein Fraulein ruft! nun mag ich rennen,

HGSo ſchnell ich kann! Zum Gluck fur mich ſoll halben Glanz

Jhr nur die Abendtoilette leihen,

und dis erleichtert KammermadchenPflicht!

Funf Monden ihr entwohnt, lern' ich ſie ſo von neuen.

Adieu! das Wiederſeh'n wird Henrietten freuen!

abgehend und noch einmal zurückkehrend.

Jhr zurn't doch dann auch ihrem Plaudern nicht?
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